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an Sonn- und Feſttagen ein Mal 


Ar. 171 


gan 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reich 


Amtliches. 


Berlin, 7. März. Der Kaiſer hat dem Amtsrichter Dr. 
Zingſem in Kolmar den Charakter als Amtsgerichts⸗Rath und dem 
Landrichter Brachvogel in Zabern den Charakter als Landgerlichts⸗ 
Rath verliehen. 


Deutſchland. 
Berlin, 7. März. 

— Der General Frhr. von Los ift nach feiner Rück⸗ 
kehr von Rom, wie ſchon mitgetheilt, vom Kaiſer empfangen 
worden und hat dieſem einen eigenhändigen Brief 
des Papſtes überbracht. In feinem Brief ſpricht der 
Papſt, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Rom gemeldet wird, in 
Ausdrücken des höchſten Lobes von dem ſozialpolitiſchen 
Wirken des Kaiſers und giebt den Wunſch kund, ſtets mit 
dem Kaiſer zuſammen für das Wohl Deutſchlands thätig ſein 
zu wollen. Der General iſt in den vatikaniſchen Kreiſen 
Gegenſtand beſonderer Aufmerkſamkeit geweſen. Der Kardinal⸗ 
Staatsſekretär Rampolla überbrachte ihm perſönlich den 
Chriſtusorden. Der General wird ſich in den nächſten Tagen 
von Berlin nach Koblenz zurückbegeben. Nach dem Empfange 
des Herrn von Los lud ihn der Kaiſer zum Frühſtück und 
dann zu einer Spazierfahrt ein. 

— Ueber das vorläufige Ergebniß der Stichwahl in 
Liegnitz ſchreibt die „Bresl. Ztg.“: 

„Stadtraih Jungfer hat bei der Stichwahl rund 4400 Stimmen 
mehr erhalten als Rechtsanwalt Hertwig, während er im erſten 
Wahlgange nur rund 3700 Stimmen mehrerhtelt als die Antiſemiten 
und Konjervativen zuſammen. Stadtrath Jungfer hat einen Zu⸗ 
wachs von (vorläufig) beinahe 2300 Stimmen (12 931 gegen 10 667) 
erhalten; es iſt anzunehmen, daß die Freiſinnigen diesmal noch 
Reſerven, die beim erſten Wahlgange nicht geſtimmt hatten, heran⸗ 

ezogen haben; daneben dürfte wohl auch eine Anzahl ſozialdemo⸗ 
ratiſcher Stimmen in dieſem Zuwachs inbegriffen ſein. Rechts⸗ 
anwalt Hertwig hat Gos e m Verhältniß zum erſten Wahl⸗ 
ange — wenn man, wie es ſicherlich richtig iſt, für dieſen zu ſeiner 

timmenzahl die des konſervativen Sonderkandidaten hinzurechnet 
— ein Mehr von rund 600 Stimmen (8538 gegen 6586 1363 
7949) zu verzeichnen; in dieſem Zuwachs mag auch, neben 
etwaigen antiſemitiſch⸗konſervatlpen Reſerven, eine Anzahl ſoziali⸗ 
ſtiſcher Stimmen ſtecken; die Wähler des Grafen Rothkirch haben 
unzweifelhaft bis auf eine verſchwindende Minderheit, die ſich mit 
dem Rechtsanwalt Palaske der Stimme enthalten haben mag, für 
Hertwig votirt. Das allgemeine Bild der Stichwahl tit kein ande: 
res als das der erſten Wahl.“ . { 

Trotz dieſer Sachlage fabelt die „Staatsb. Ztg.“ davon, 
die Antiſemiten hätten den Freiſinnigen 5000 Stimmen abge⸗ 
nommen. 

„Das iſt, ſchreibt der Ahlwardt⸗Moniteur für den erſten An⸗ 
ſturm ein Reſultat, das durchaus nicht zu unterſchätzen iſt, ja, noch 
an Bedeutung gewinnt, wenn man erwägt, daß dieſer Anſturm 
gegen die feſteſte Hochburg des Freiſinns unternommen worden 
iſt . . . Die Breſche iſt geſchlagen und die Hochburg des Freiſinns, 


die bislang für uneinnehmbar galt, wird fallen.‘ 

Nun, wenn der Ausgang des Liegnitzer Wahlkampfes 
eine „Niederlage“ für die freifinnige Partei bedeutet, fo wünſchen 
wir den Freiſinnigen noch recht viele ſolcher „Niederlagen“. 
Nebenbei konſtatirt die „Staatsb. Ztg.“, daß aus dem Wahl⸗ 
kampfe von Friedeberg⸗Arnswalde noch ein Fehlbetrag von 
1000 M. vorhanden iſt. Sollten die Herren v. Langen, 
v. Wackerbarth und Genoſſen bereits am Ende ihrer Mittel an⸗ 
gelangt ſein? ; 

— Anläßlich einer Petition des Weſtdeutſchen 
Kriegerverbandes an den Reichstag mit dem Schluß⸗ 
antrag auf Annahme der Militärvorlage erörtert die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ die Frage, ob die Kriegervereine, die nach ihren 
Statuten politiſche Vereine nicht ſind und nicht ſein ſollen, 
berechtigt ſind, Petitionen für, oder, was doch auch moͤglich 
wäre, gegen die Militärvorlage einzureichen. Die „N. A. Z.“ 
giebt zu, daß die Kriegervereine nach dem Erlaß des preußi⸗ 
ſchen Vereinsgeſetzes veranlaßt worden ſind, in ihre Statuten 
den Ausſchluß politiſcher und religiöſer Angelegenheiten auf⸗ 
zunehmen, um ſich den Beſchränkungen zu entziehen, denen 
politiſche Vereine geſetzlich unterliegen. Ob die Kriegervereine 
„geeignet“ ſind, in Fragen, wie die der Militärvorlage ein 
Wort mitzuſprechen, „weil ihre Mitglieder ausnahmslos durch 
die Schule des Heeres dienſtes hindurch gegangen fein müſſen 
und dadurch ein in das Volksthümliche übertragenes Fachver⸗ 
ſtändniß befigen,* brauchen wir nicht zu erörtern. Von dem 
Augenblick an, wo die Kriegervereine derartige hochpolitiſche 
Fragen im Widerſpruch mit ihren Statuten erörtern, fallen ſie 
unſerer Anſicht nach in die Kategorie der politiſchen Vereine 
und müſſen darnach behandelt werden. a 

— Gegen die Miſchehen hat der Biſchof 
Dr. Korum in Trier einen Faſtenhirtenbrief 
erlaſſen, der den nachſtehenden charakteriſtiſchen Fase enthält: 

„Wenn ich leſe, daß nach einer Statiſtik im Jahre 1891 aus 
fümmtlichen gemiſchten Ehen in Preußen 47 342 Kinder mehr 

roteſtantiſch als Wa wurden, wenn ich ſehe, daß jährlich in 
er Diözeſe faſt 300 gemi 


x —— — 2 r . 


Die „Poſener zeitung“ erſcheint wochentäglich drei Mal, 
anden auf die Sonn» und Beittage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
jährlich 4,50 Al. für di, Ste Dt Polen 8,48 U. für 

a + für die Sta oſen . 
Ae. Beſtellungen nehmen alle Ausgabefiellen 
es 


Mittwoch, 3. März. 


von den wenigen Verbindungen, die mit Hintanſetzung der kirch⸗ 
lichen Vorſchriften ohne jegliche Bien nur vor dem Standesamt 
oder vor dem nichtkatholiſchen Prediger eingegangen werden, wenn 
ich ferner die Gefahren bedenke, welche dadurch für Zeit und Ewig⸗ 
keit den Eltern wie den Kindern drohen, empfinde ich tiefen Schmerz. 
Ach, meine lieben Diözeſanen, Ihr meine Kinder, die mir der Herr 
anvertraut, für welche ich einſt Rechenſchaft geben muß, für 
deren Heil ich gerne mein Leben opfern würde, verſtehet 
meinen Schmerz. Ich will Niemanden kränken, keinem, der 
mit Erlaubniß der Kirche eine gemiſchte Ehe eingegangen 
hat, Vorwürfe machen; ich möchte Euch nur bitten und 
beſchwören, Eure Familien vor ſolchem Unglücke zu ſchützen 
Ich habe mein prieſterliches Leben vielfach inmitten Andersgläublger 
zugebracht und bin mir nicht bewußt, 1 10 einem Leid zugefügt 
zu haben. Es wäre mir aber er möglich, ohne bittere Thränen 
das Weh zu ſchildern, das ich in Betreff dleſer Ehen geſehen habe. 
Welche Herzensqual, welche Gewiſſensnoth ſo mancher armen Frau, 
wie viel Hader und Z wiſt, wie viele blutige Thränen, wie viel 
Unfrieden in den Familien! Kurz iſt der Wahn, lang und 
bitter die Reue. Wie können Väter und Mütter oft ſo leichtſinnig 
rn tec pelt ihre Kinder dieſem martervollen Leben über⸗ 
antworten!“ 

Zum Schluſſe macht der Biſchof noch ausdrücklich auf 
die „Gefahr“ aufmerkſam, die aus „Bekannt ſchaften 
mit Andersgläubigen“ entſteht. — Wir ſind ent⸗ 
ſchiedene Gegner aller prieſterlichen Intoleranz, gleichviel in 
weicher Form oder in welcher Konfeſſion dieſelbe uns entgegen, 
tritt. Der Hader, der Zwiſt und der Unfrieden, den Biſchof 
Korum in den Miſchehen beklagt, iſt, wie die „Bresl. Ztg.“ 
mit Recht bemerkt, gerade eine Folge dieſer Intoleranz. 

Dr. Sigl in München iſt auch bei der bevor⸗ 
ſtehenden Nachwahl zum Reichstage in Amberg 
von einigen guten Freunden als Kandidat aufgeſtellt worden. 
Die Klerikalen ſtellen den Bürgermeiſter Rien von Hirſchau 
als Kandidaten auf. Sigl macht ſich nun das Vergnügen, 
einen Brief des Herrn Rieß zu veröffentlichen, den dieſer 
unter dem 17. Februar an ihn richtete. Der Brief, deſſen abſon⸗ 
derliches Deutſch die geringen Anſprüche kennzeichnet, die von 
den Wählern des Zenkrums an die allgemeine Bildung ihrer 
net im Reichstage geſtellt werden, lautet der „Voſſ. Ztg.“ 
zufolge: f g 
„Hochgeehrteſter Hochwohlgeboren Herrn Dr. Sigl: Ich bin 
7 — am 16. Februar vorgeſchlagen worden als Kandidat zum 
eichstage und habe auch bei der Beſprechung die Kandidatur an⸗ 
genommen. Nachdem wahrſcheinlich auch über meine Perſönlichkeit 
allerlei Verläumdungen erdichtet werden, und Aufnahmen in Ihr 
geſchätztes Blatt gegeben werden, ſo bitte ich Sie wo möglich mi 
zu verſchonen un nicht ins Lächerliche zu ziehen, da ich doch 
ſchon 12 Jahre Bezirksfeuerwehr⸗ Vertreter der 
fr. Feuerwehr bin, ſo wäre es mir ſehr unlieb, 
da ich allgemeine Achtung von meinen 32 Feuer⸗ 
wehren habe. Ich bitte Sie nochmals unter dem Sigll der 
Verſchwiegenheit. Dieſen Sommer iſt wie ich hörte in München 
deutſcher Feuerwehrtag, wo ich fo frei ſein werde, Sie zu beſuchen, 
um meinen Dank abzuſtatten. Mit aller Hochachtung und freund⸗ 

lichen Gruß ergebeniter Riß, Bürgermeiſter.“ 5 
Es wäre doch wünſchenswerth, wenn das Zentrum ſich 
bemühte, Kandidaten vorzuſchlagen, die neben einer unverfälſch⸗ 
ten klerikalen Gemüthsart noch einige Fertigkeit im deutſchen 
Auffag mitbrächten. 

— Der Ueberſchuß der Relchspoſtverwaltung in der 
Zeit vom 1. April 1892 bis Ende Januar 1893 iſt im Vergleich 
zu derſelben Zeit des vorigen Etatsjahres um 2283497 Mark 


geſtiegen. 

— Bir die Reichstagswahl in Dortmund haben die So⸗ 
ialdemokraten den „alten“ Tölke aufgeſtellt (bekannt von früher 
er als — mit dem Knüppel“) 

u 
mung mit anderen offiztöfen ar mit, man beabſichtige bei 
Gelegenheit der Dresdener Sanitätskonferenz im Hin⸗ 
blick auf die ſchweren Schädigungen, welche das geſammte wirth⸗ 


ſchaftliche Leben Deutſchlands und anderer Länder durch die in ein⸗ 


zelnen Staaten anläßlich der vorzährigen Epidemie an enen 
umfangreichen Knee erlitten, für die Zukunft be 
ſtimmte Grenzen zu vereinbaren, über welche bei den zur Abwehr 
der dea par zu ergreifenden Maßnahmen nicht hinausgegangen 
werden dürfe. 5 


Parlamentariſche Nachrichten. 

L. C, Berlin, 7. März. Die Kommiſſion des Reichstags zur 
Vorberathung der Anträge des Zentrums auf Abänderung 
der Gewerbeordnung hat das beantragte Verbot des Ver⸗ 
triebes von Druckſchriften und Bildwerken auf Lie⸗ 
ferung abgelehnt. Lieferungswerke dürfen durch den Hauſir⸗ 
handel vertrieben werden, wenn die Zahl der Lieferungen und der 
Geſammtpreis des Werkes augenfäulig angegeben it. 

Berlin, 7. März. Der Abg. Eberty wird mit Rückſicht auf 
ſeine erſchütterte Geſundheit Koh feine parlamentariſchen Mandate 
niederlegen. Er vertritt im Reichstage Waldenburg, im Landtage 
zuſammen mit dem Abg Halberſtadt Gtricbberg- Schönau, 


Vermiſchtes. 

+ Aus der i e 7. März. Der Bezirksaus⸗ 
ſchuß wies heute die Klage des Schriftſtellers Gerhardt 
77 uptmann gegen das polizeiliche Verbot der Aufführung feines 

heaterſtückes „Die Weber“ zurück. a 
7 Der Landſturz von Sandgate kam nicht gan unerwartet. 


chte Ehen geſchloſſen werden, abgeſehen! In der Umgebung wurden mannigfache Bodenſenkungen ſchon 


19). 
ch die „Nordd. Au ern theilt heute in Uebereinſtim⸗ 


a. Obra, v. Taczanowski a. Chwalenein u. v. 


rate, bie ſechsgeſpaltene Petitzele ober beten Naum 
80 , ee e 20 Pf., auf der lezten Sein 
80 Pf., in der Mittagausgabe ab „ an 
Mittaunusgabe In 8 Ahr Vormittags, fir we 
* 
en bis 5 Uhr Rage „ ee 


1893 


früher beobachtet. Sandgate iſt zwiſchen Folkeſtone und Hythe 
maleriſch gelegen, terraſſenförmig an einen Bergabhang gelehnt, auf 
deſſen Höhe das bekannte Shorncliff⸗Lager liegt, wo ſeinerzeit die 
Truppen für den Krimtrieg zuſammengezogen wurden. Es iſt 
gegen Oſten und Norden ge 1 daher wegen der milden Luft 
ein beltebter Zufluchtsort für Bruſtleidende. Es befinden ſich da⸗ 
ſelbſt zahlreiche Logir⸗ und Krankenhäuſer. Der Boden beſteht 
aus bläulichem Sand, der durch die gewaltigen Regengüſſe der 
jüngſten Zeit durchweicht, wie Flugſand gelockert iſt und daher 
leicht nachgab. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die großen Spreng⸗ 
maſſen, welche früher zur Zerſtörung des Wracks Calypſo und 
des füngſten Wracks Benvenue in unmittelbarer Nähe der Küſte 
verwandt wurden, die Lockerung des Bodens beförderten. Jeden⸗ 
falls wurde die Sprengerſchütterung dort am ſtärtſten em⸗ 
pfunden wo geſtern die größte Zerſtörung ſtattfand. Zwet Drittel 
der ganzen Stadt, beſtehend aus 200 Höuſern, find zerſtört. Auch 
werden die meiſten fortgerutſchten Häuſer vollſtändig abgetragen 
werden müſſen. Das Kuüſtenwachthaus iſt geräumt. überall jind 
Erdſpalten bis zehn Fuß tief. Die Wände der Häuſer ſind ver⸗ 
bogen, das Straßenpflaſter wurde in die Höhe getrieben. Die Ein⸗ 
wohner ſind in öffentlichen Gebäuden ſowte in Folkeſtone und 
Hythe untergebracht. Die Waſſer⸗ und Gasleitungen ſind zerſtört, 
jo. daß geſtern Abend der Stadtausrufer umherging, um den Ein⸗ 
wohnern anzuzeigen, wo Licht und Waſſer zu bekommen war. 
Merkwürdig iſt, daß trotz des Einſturzes der Decken kein Menſchen⸗ 
leben zu beklagen ist. Militär leiſtete den Einwohnern del Weg⸗ 
ſchaffung des Hausraths lobenswerthe Hilfe. Das Seebett nahe der 
Küfte iſt augenſcheinlich geſtiegen. Der Bürgermeiſter und der 
Pfarrer von Sandgate haben einen Unterſtützungsausſchuß gebildet, 
da die Einwohner größtentheils Logtrhausbeſitzer waren und daher 
jetzt völlig verarmt ſind. Im Allgemeinen wird angenommen, daß 
Sandgate dem Untergang geweiht iſt. Es liegt zwiſchen zwei Fein⸗ 
den: der See, die ſeit langem durch momumentale Dämme bekämpft 
wird, und dem jetzigen Höhendruck. e 7025 


Lokales. 
Poſen, 8. März. 

* - (Wafjerftand der Warthe.] Telegramm aus 
Pogorzelice vom 8. März 3,05 Meter; aus Schrimm 
vom 8. März 2,92 Meter. ban 

P. Der Sturm, welcher während der ganzen Nacht wüthete, 
hat Foot in der Stadt wie in der Umgebung nicht unerheblichen 
Schaden angerichtet. Vielfach wurden Bäume entwurzelt und von 
den Dächern die Ziegel auf die Straße geworfen. Ein intereſſantes 
Bild bot ſich den Blicken von der Höhe vor dem Wildathor aus 
dar. Die weithin überſchwemmten Wieſen glichen einem großen, 
vom Sturme aufgewühlten See, deſſen Wogen ſich an den Bergen 
brachen. Der Fährverkehr auf der Eichwaldſtraße hatte namentlich 

eute Morgen ſehr durch Wind und Wellen zu leiden, doch tit von 
nfällen bis jetzt nichts bekannt geworden. ae 

b. Schlägerei. In einer Schänte auf der St. Martinſtraße 
kam es geſtern unter den Gäſten zu einer größeren Schlägerei, bei 
welcher mehrere Perſonen nicht unerheblich verletzt wurden. Die 
Ruhe konnte erſt wieder hergeſtellt werden, als der Wirth die 
Polizei holen ließ und dieſe die Streitenden mit Gewalt ausein⸗ 
anderbrachte. Ein Arbeiter, welcher ſich beſonders bet der Prügelei 
hervorgethan und einem feiner Gegner mehrere Wunden beigebracht 
hatte, wurde zur Beſtrafung notirt. f i um 

Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 


5. i * 
ſechs Bettler, ein Arbeitsburſche wegen Diebſtahls, zwei Arbetter, 


die durch den Nachtwüchter dabei abgefaßt wurden, wie fie in 
einen Speicher in der Schifferſtraße einbrechen wollten, und ferner 
ein Wie welcher eine große Zinkplatte verkaufen wollte 
und ſich über deren rechtmäßigen Erwerb nicht ausweiſen konnte. 
— Geſtohlen iſt in dem Dorfe Skörzewo ein Arbeitswagen 
mit eiſernen Rungen, vor den zwei zehnjährige Rapp⸗Wallache 
geſpannt waren. Der Kutſcher hatte nämlich das Fuhrwert auf 
kurze Zeit ohne Aufſicht vor dem Gaſthaus ſtehen laſſen. — 
Gefunden iſt ein kleiner Handkorb, zwei Stoffſtücke, eine Schürze 
— ——. andere Gegenftände (Semmel, Ae fel u. ſ. w.) 
enthaltend. i 


Standesamt der 


Am 7. März wurden gemeldet: 8 
i Auf gebote. 
Kaufmann Moritz Zimmt mit Malwine Korach. 


eburten. it Far 
Ein. Sohn: Stellmachermeiſter Karl Gruhl. Kaufmann 
Leo Maſchler. Bürſtenmachermeiſter Nikodemus Roznowski. Ar⸗ 
beiter Franz Michalak. W 4 ne 
Eine Tochter: Arbeiter Martin Danderski. Maſchinen⸗ 
putzer Johann Kasprzak. Unverehel. K. l 00 
Sterbefälle. 10 a 
Wittwe Henriette Hampel 66 J. Franziska Ceglarek 10 Wochen. 
1 Magdalene Kielpinska 17 J. Gaſtwirth W̃ ä 


Wittwe Antonie Maſeral 83 
) a Ana Theo⸗ 


Stadt Poſen. 


Wochen. Frau Charlotte Steinke 74 
dor Schiller 52 J. Tiſchler Guſtav Schmidt 


Angekommene Fremde. 
at ärz 127900 


5 Voſen, 8 M 12 140 
Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer v. 
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z Swinarski 

aunef a. Zielnik, 
Rentier v. Nitkowsti a. Warſchau, Bevollmüchtigter Borne a. Zie⸗ 
—.— Ettinger u. Tochter a. Breslau, Frau Lindner a. Kro⸗ 

te Kaufleute Zboralski a. Pleſchen, Hinrichs a. Quedlin⸗ 
ctor a. Berlin. 


lenein, 

toſchin, 

burg, Kruliktewicz a. Poſen, 
Mylius Hotel de Dresde ( 

Blanck u. Gattin a. Murzynowo u. Tepper a. Berlin, 

Roger a. Dresden, Direktor Tobler a. Frankfurt a. 

inſpektor Sichting a. Elberfeld, die Kaufleute 


Mintzer u. 
itz Bremer). Die Rittergutsbeſitzer 
Fabrikant 
M., Ober⸗ 
eyer a. Hamburg, 


Pauſch a. Fürth, Küpper a. Eiſenach, Dewald a. Halle, Bruckert 
a. Barmen, Roſenau, Itenberg u. Baerwald a. Berlin. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. 3 Ury und 
General⸗Agent Hoffmann a. Breslau, Fabritbeſitzer Waynaroski a. 
Bromberg, Major Bloch u. Prem. ⸗Lieut. Oltmann a. Kottbus, 
1 e Dr. Puſt a. Poſen, die Kaufleute Zapfe, Waldmann 

Richter a. Breslau, Marxſen, Hinkeldein, Brauer, Bendheim, 
Robleder, Mink u. Litauer a. Ber in, Wolf a. Schwelm, Wrede 
a. Bremen, Schaaf a. Solingen, Katzenellenbogen a. Krotoſchin, 
Kraeger a. Rotterdam, Königsberger a. Frankfurt a. M. u. Wolters 
a. Ottenkirchen. 

Hotel Victoria (W. Kamiefiski). Die Ritter 1 von 
en a. Gorazdowo u. v. Trzeinski a. Ro Beſi 5 

winarskt a. Schrimm u. Konieczuy a. —.— die Aer — Dr. 
an a. Schildberg, Admintitraior Gar- 


ſinskt a. Wronke u. Dr. 
ufleute Posling a. Berlin, Pick a. Grätz 


czyne ki a. Finne dir 
u. Kasprowicz a. Gneſen. 
Theodor Jahns Hotel garni. Kgl. Archivar Dr. Warfchauer 
a. Poſen, die Kaufleute Braun a. Berlin, Ralwitz, Fabiſch, Jeltſch 
5 . Rallerus H. Goldbach. Die K 
evue. ac e Kaufleute Krauſe aus 
Breslau- Rieß u. Familie g. Pudewitz, Hildebrandt a. Frankfurt 
a. Q., Gutzeit a. Leipzig, Meyer a. Soldin, Berliner u. Jacob 9 
a. Berlin, Schramm a. Chemnitz, Schäfer a. Remſcheid, Deventer 
E Lippftadt, Hornberger a. Stuttgart u. Anna Nohof a. bezieht 
Geo üller’s Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyn“ 
ngenieur Clauß a. Dresden, 1 ⸗Reſtaurateur Semmler a. 
llitſch, die Direktoren Sachs u. Meinke a. Thorn, Verſ.⸗ 3 
Gehl a. Berlin, die Kaufleute Fiebig a. Breslau, Haab a. 
Günther u. Pelzner a. 
8 1 — — = 
raetz’s Hote utsches Haus“ (vormals Langner’s Hot) 
Burn: Fröhlich a. Sagan, die 9 Schielrumpf aus 
örlitz, Schwerſensly, Gebr. Lewinſohn, . u. Lewin a. Berlin. 
Hotel de Berlin (Paul Plaensdorf.) Die Kaufleute Neufeld 
a. Hannover, Sievert a. Berlin. Sutowski a. Gneſen, Fein aus 
Breslau, Vierling u. Aronſohn a. Bromberg. 
Keil Die Kaufleute Wendriner a. 


eld, Krüger a. Berlin, Kruſe a. Ham⸗ 


er's Hotel zum Engl. Hof. 
Breslau, Cohn g. Znin, Baſch a. Grätz, Schreiber a. Schrimm u. 
Opaczinski a. Oſerkow. 

Hotel Concordia — Ludwig Deimert — vis-ä-vis Central- 
Bahnhof. Bauunternehmer Fiche a. Kletzlo, Kunſtmaler Hoff: 
mann a. Berlin, die Viehhändler wert: a. Zedel, Hoffmann aus 
Schwiebus, Nietſche a. Pokuſchel u. Gutſche u. Bruder a. Heinzen⸗ 
burg, die Kaufleute Lichtenderg a. Leipzig, Wendriner a. Frank⸗ 
furt a. M., Kloſe a. Bielefeld, Mewes a. Rathenow, Baer aus 

re. Arend a. Bautzen, Schütze, Eiſenſtädt u. Stark aus 
erlin 


Vom Wochenmarkt. 
8. März. 


8. Poſen 
Bernhardinerplatz. Be DE Roggen 5,80—5,90 M., 

Weizen 7,55—7,40 M., Gerſte 6,25 6,50 ., Hafer 7—7,10 We., 
Eibſen 6,75— 7,25 M. blaue ere prima bis 5,10 M., gelbe 
Lupine, prima bis 5.50 M. Das Schock Stroh 21-3 M. rent 
Bund Stroh 45-50 Pf. 1 Bund Heu . Sommer: 
ſaaten gut gefragt. — Alter Marx Fk. Fach, zur Konſum⸗ 
12 reichlich. Der Ztr. 1,75—1,90 M. Wrucken wenig, der Ztr. 

1.25 bis 1, at Puthahn bis 9 M., 1 Puthenne 4,75 5,25 
Mark, 1 Paar Hühner 3—4 M., 1 Paar junge Tauben 7080 Pf., 

1 Paar * 18 4,25 M., geſchlachtete und gereinigte Fettgänſe 
* Pfd. bis 60 Pf. Eier etwas mehr angeboten, im Ganzen nicht 
reichlich, die Mandel 70 Pf., 1 Pfd. Butter 0,90 — 1,20 M. Friſcher 
e knapp, in Stücken zu 5—15 Pf. 1 Liter Milch 13—14 

1 Liter Buttermilch 7—8 Pf., 1 Metze 1 8—9 Pf., 
Beterſtle in kleinen a zu 5—10 Pf., 1 Wurzel Sellerie 
1-2 Wrucken 5 Pf., 1 Wurzel Kohlrabi 8—10 Pf., 

1 Kopf Weißkraut 8—10 Pf., 1 Kopf n 5—12 al 1 Kopf 
Blumenkohl bis 40 Pf., 1 Pfd. Aepfel 8 

um Verkauf ftanden in Summa 7 
chnittspreiſe 39-41 M., prima 42 43 
das Pfd. lebend Gewicht 25—28 Pf. 
das Pfd. lebend Gewicht bis 18 Pf. 
80 


Pf., 

35 1 Pfd. geſchlachtete 
Welſe 45—50 Pf., Schleie Schweinefleiſch 50 
bis 65 1 Pfund n ef 1560 155 N oder 
Kammſtück 65—70 Pf., 
555 65 wi Em ala 


1 En 30 Pf., h TE, 50—60 5 
2—4 M. S a an lan Ge Eine in 97 n⸗ 
1 Puthenne 4,75— ne 


er) gane Gans 480 —9 50 M., 1 P 


80 Pf. 1 Baar Enten 3—4 M. 
Mandel 75 Ng 1 % Retter 0,90—1,20 M. Behhlachtete Puten 
das Pfd. 55— e Metze Kartoffeln 8-9 Pf. 1 Kopf 
Blumenkohl 51 40 1 1 eines Bund Schnittlauch 5 Pf. 


N und Verkehr. 
** Petersburg, 6. März. Die Verhandlungen wegen der 
1 der polniſchen Pfandbrleſe ſind heute Abend beendet 
Der Kontrakt wurde ſodann von folgenden und zwar 
ausſchlleßlic ah Firmen unterzeichnet: Petersburger Inter⸗ 
nationale Bank, Ruſſiſche Bank für auswärtigen Handel, Peters 
burger Diskontobank, Wolga⸗Kama⸗Bank, Moskauer Kaufmanns⸗ 
bank Warſchauer Kommerzbank, Warſch chauer Diskontobank und 
den Bar chauer rg Bloch, Goldſtand, Nathanſon, Wawelberg. 
ersburg, 7. März. ir iſt das Geſetz veröffentlicht 
eo betreffend den Ankauf d r Orenburger Eiſen⸗ 
bahn durch den Staat. Nach Denselben werden je 10 nicht amor⸗ 
tiſirte Aktien der betreffenden Eiſenbahn⸗Geſellſchaft à 150 Rubel 
gegen 19 n Regierungsobligationen zu 100 Rubel 7 9 
je 10 Dividende⸗Aktien gegen eine ſolche Obligation umgetauſcht 

Die Seite iind 


aar junge 8 
Eier mehr im Angebot, die 


der letzteren beginnt mit dem 15. 1 ember d. 
Die Stücke find von der Kapitalrentenſteuer befreit. 
* Bukareſt, 7. März. Die Dividende der Rumäniſchen Bank 
für 1892 beträgt 86, 70 Fres. 
otterdam, 7. März. Die heute von der Niederländiſchen 
Handelsgeſellſchat „abgebaltene 8 eröffnete für Nr. 1 
ws 56 bis 56'/,, 56 bi 50%. Nr. 5 zu 56 ½ bis A 
r. 7 zu 54¼ bis 55 Nr. 8 zu 54¼ bis 54½ Nr. 10 zu 54½ 
bis ei Nr. 80% zu 54¼ bis 55, Nr. 12 zu 54¼ bis 54½, Nr. 13 
zu 


1 „ „Marftberichte. 

är 152 25 1 der Handelskammer.) 
140—146 e e 7 über N dt a Roggen 110— 118 
aus 129 - 138 N. . Ether ee nad Au Wan M - 


erben nom. 140100 1 We. — SE a — 5 — Spier. 
9200 Mart — * Aus 706r 


19¼ bis 20°), M., Lie 25 — 477 20°) 
N t * rmehl 20½—2 


Dresden, 44 Be 


mittlere gering. Wor-. 


Feſtſetzungen 


der ſtädtiſchen Markt⸗ Höch⸗JNie⸗Höch⸗ Wie. 
Notirungs⸗Kommiſſton.] 1 2 ee drin. 


M. 15 


ſen 16 — 15 — [14 7014 { 
Brestan, 7. März. (Amtlicher Produktenbörſen⸗Bericht 

Rogge 9 7 1000 Kilo —. Gekündigt — Ztr., abgelaufene 
Kündigun che ne —, p. März 130,00 Br., April⸗ „Mal 132,00 Br. 
Mai⸗Junf 133,00 Br., Juni⸗Juli 156,00 Br. Hafer (p. 100 
Kilo) p März 132, Go Rü b öl p. 100 Kilo) P. März 53.0; Bı. 
April-Mat 53.00 Br. Spiritus (p. 100 Liter à 100 Prozent) 
ohne SB: excl. 50 und 70 M. Verbrauchsabgabe, gekündigt — 
Liter, abgelaufene Kündigun 1 75 „ p. März 50er 51,3 Go. 
März 70er 31,70 Gd. April⸗Mai 32,40 Gd. int Ohne Umſatz 


* Hamburg, 6. März. [Kartoffelfabrikate.) 
e Rarteffeiftär e. e prompt 20—20% Mk., 
Lieferung 20—20¼ f e e Primawaare 
* Superiorſtärke 


20%, bis 21 5 il, Dextrin, 
weiß und gelb prompt 2795 23 M. — Cap llar⸗Syru 
prompt 24—25 M. Traubenzucker prima wei 


geraſpelt ns M. j 
März. er ollbericht.] 1 7 8 m. U 
Hunde, La Niet Seundmu ter 1 18 ea 3,774, Ap 


p. Mai 3,75 M 9.82 Il M., 
a 387% M., per Sept 479 u — 1 e 3,87%, 
Dezember 35 M., p. Jan. 


W November 8,95 M., per 

M., p. Februar — M Umſatz 85 000 Kilogr. 

London, 7. März. (Schluskurge. Ruhig. 

Engl. 2¼ proz. Conſols 98 ½, Preuß, koroz. Conſols 106,00, 
f Gere 5 proz. Rente 92¼, Lombarden 9, tpros. 1989: Au ſſen 

99%, konv. Türten 22 0, DREI Silberr. 81, öſterr 

Gulden 99, Aproz. ungar. Goldrente 96'/, Apruzent Spanier 
64½, 3½ proz. Egvpter 95%,, 4proz. unific. Egypter 99, 4p 
gar. Egupter —, 4% proz. Tribut⸗Anl. 99¼, 6proz. Mexttaner 82, 
Ottomanbank 13%, Suezaktien —, Conadd Vacifte 87° a, Di Berl 
neue 18%, Platzdtskont 1½, Silber 387 PR: 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 7. März Mittags 3,72 Meter 
5 8. = Morgens 364 = 

s „ 8 ⸗ Mittags 3,64 E 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 8. März. [Telegraphiſcher Spezial⸗ 
bericht der „Poſ. Ztg.“] Das Abgeordneten⸗ 
haus begann heute die dritte Leſung des Etats. In der 
Generaldiskuſſion erklärte Abg. v. Minnigerode (fj.), daß 
Angeſichts der Schuldenlaſt Preußens und des Reiches man 
ſich auf jeden Fall in den Ausgaben beſchränken und dem 
Reiche neue Steuerquellen eröffnen müſſe. Redner vertheidigte 
die antiſemitiſche Stellungnahme der Konſervativen ſowie die 
Beſtrebungen der Agrarier. Abg. Francke (natl.) verlangte 
alljährliche Vorlage der Nettoetatsberichte behufs beſſerer 
Ueberſicht über die wirkliche Finanzlage. Abg. Rickert 
führte in längerer Rede aus, daß nur durch bewegliche Steuern 


10 ein rationelles Finanzſyſtem ermöglicht werden konne. Redner 
ück bewies an den Nachwahlen 


in Friedeberg⸗ Arnswalde 
„ſowie in Liegnitz, daß der Antiſemitismus gerade den 
Konſervativen am gefährlichſten je. Die Unruhe unter 
den Landwirthen ſei nicht durch die Handelsverträge, ſondern 
durch das Klebegeſetz hervorgerufen worden. Die Landwirth⸗ 
chaft ſei im Gegentheil durch das Bündniß mit den induſtriellen 
Schutzzöllnern ſchwer geſchädigt. Die Konſervativen eiferten 
gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag, nur um ihre bauernfeind⸗ 
liche Politik bei dem Wildſchadengeſetz und der Landgemeinde⸗ 
„Ordnung vergeſſen zu machen. 

Paris, 8. März. Dem „Figaro“ zufolge wird Briſſon 
das Amt des Präſidenten der Panamakommiſſion niederlegen, 
angeblich, da er durch eine Operation längere Zeit am Arbeiten 
verhindert ſein wird. 


Amtlicher Marktberi 


. 


cht 
der Marktkommiſſion in der Stadt Br 
vom 8. wii. 1893. 


Rindfl. v. d. 
Keule p. 1 kg 1130 1 


Marktbericht der Kaufmänniſchen Vereinigung. 


Poſen, den 8. März 


feine W. Bro 100 les W. ord. W. 

Weizen . 15 M. — f. 14 M. 60 "Br. 14 M. 12 Bi. 
Feste rn 

erſte 14 « 40 = 12 70 12 =: 90 
13 » „ 2 =D: -— — 


Hafer. . . 60 


on. 
Tendenz 


Boten, Mär Pr m Be richt eher: ſchön. 
plritus Pr Loto ohne Faß (er) 51,10, (70er) 31,6). 
— — — —— —  — 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 8. März (Telegr. Agentur B. Heimann, Voſen 3 
7 — en ruhig 
0 


. April⸗Mal 
do. Juni⸗Juli 


Roggen ruhig 
do. April⸗Mat 


iritus feſt 
153 50153 251 70er loko ohne Faß 34 80 34 40 
156 25/156 25 70er April⸗ęKaf 33 90) 3 80 
70er Juni⸗Juli 94 70 34 60 
70er Juli⸗Aug. 85 20 #5 10 
1°3 501133 — 70er Auguſt⸗Sept. 35 E0| 25 50 
bo. 9 Sult 126 — 135 75 70er Sept.⸗Okt. — —— — 
Rüböl feſt 50er loko ohne Faß 54 50 54 10 
de. April-Mat 51 10! 50 NS R 
do. Sept.⸗Okt. 51 50 51 25 do. ut Mat 143 50/142 50 
Kündigung in Roggen — Win 
3 in Spi ine (70ex) 00% Itr. S — 10 Str, 
erlin, 8. März. Schlußt⸗Kurſe. wer 
Selen pr. April-Mat . . 153 25 153 50 
Juni⸗Juli 
Roggen pr. ins 


WEL u | 


70er 
70er 8 
70er Aug. „Sept } 
70er Sept.⸗Okt. 
60er a. : 


now 7 
Dt.) Reiche⸗Ant 87 40 87 70 Polin. 5% Pd bit. 67 70] (7 90 
Ko rioftd. 4% Anl. 107 60 167 60 do. Liquib.®fhr'. 66 — 66 10 
bo. 37% „ 101 25 101 40! Ungar. 4% Goldr. 97 50 87 60 
Bol. 4%, Bfondbrf. 102 801102 8) do. 5%, Papierr 84 4 84 40 
Po]. 34% do. 18 — 88 10 Oeſtr. d- — — 4 — 
Vos. entenbriefe 103 20 105 21 Lomborden 3 
Bol, Prov.⸗Oblia 5 10 185 10 Disk.⸗Kommandit = 188 20136 10 
Oetterr. Banknote 1 8 7 


do. Silber rent 163 90 189 —Jondsfimmung 
Ruf, Banknoten 215 201215 75 ſchwach 
R. 4%, Bodk. Pſpor 101 401101 50 
r. Sũdb. E. S A. 77 — 77 60 zz cen . en — 247 20 
Nan Judwighfdt. 116 20 116 40 Dortm. St.⸗Pr. L. 67 70 


Mariend. Mlaw.dio 68 50 69 1 elſenlkirch. Fohlen 152 70 154 50 
Griechiſcht% Goldr. 54 80 54 9 [Inowrazl. Steinfalz 46 10 47 -- 
8 Rente 93 — 93 30½Ultimo: 

exikaner A. 1890. 80 30 80 900It.Mittelm. E. St. A 102 20/102 60 


e 1980 os 50 98 60 ‚Schweizer entr. 124 701125 4) 


do. zw. Orient. Ani. 6 470 69 10; ar, ener 156 70.198 60 
Mum 4° „ Anl. 1880 84 70 84 60 andelsgeſell. 151 201152 80 
Serbiſche R. 1885 79 30 79 2 Deu e Bauk⸗ Af. 170 90 105 u 


Türk. 1 fonf. Anl. — — 22 10 Königs⸗ u. Laura. 108 5011 
Diskonto⸗Komman. 188 — 195 30 Bochumer Euhflajl 136 75 138 20 
Pos. Syritfabr. B.! 98 60 98 601 

Nachbörſe: Kredit 183 40, Diskonto⸗Kommandit 188 — 


Ruſſiſche Noten 215 25. 
Stettin, 8. März. (Zelear Agentur B. Heimann, Foſen. er 


Weizen unveränd. Tpiritus „ | 

do. AnriMat 152 — 152 — ver 70 M. Abg 83 — — 
do. Mai⸗ gar 153 — 153 50 , April⸗Mai „ 32 70 32 70 
N 1 Aug.⸗Sept. „ 34 60 24 60 

de. April Mat 130 —12³ 75 Petroleum *) 

do, Mai⸗Juni 131 — 130 25 do. per loko 10 25 10 25 
Rüböl ruht | 

do. April⸗ 51 50 51 50 

do. Sept: Ott 51 50 51 50 | 


*) Petroleum loko verſteuert Ufance 1¼ pCt. 


Wetterbericht vom 7. Mürz, 8 Uhr Morgens. 


arom. d. 0 Gr. Te 

Stationen. N HERRENGEN Wind. | Better, ICelf 
reduz in mm. Grad 
beben e ME oll I» 

Aberdeen | wolkig 8 
Chriſtianſund 742 SW Regen 4 
Kopenhagen 760 WSW 4 Dunft 2 
Stockholm. 751 SW 2 Schnee — 3 
Nn 749 NW 4 wolkig —14 
eteräburg | | 753 WNWẽ᷑ 2 bedeckt 12 
Moskau 755 WNW e — 
Cork Queenſt. 773 NEE 2 halb bedeckt 9 
Cherbourg. 771 IND edeckt 8 
{dev \ 769 S 3 Nebel 5 
5 764 WSW 4 Dunſt 7 4 
amburg 7006 WSW 3 bedeckt 3 
winemünde 761 WSW 5 Dunſt — 1 — 0 
Neufahrw. | 762 SW Jam: * — 3 
Memel 60 WSW eiter —1 
ars. 770 NND 1 6 
ünfter 769 SB unft IE 
Karlsruhe | 771 NO 2 wolenlos 91 0 
Wiesbaden 771 NW 1 wolkenlos 0 
München 770 SW * 2 
Chemniß . | 170 BSR edeckt 1 
erlin 767 VUN 10 1 
S 768 NNW 2 da bedeckt 2 
Breslau 768 Bit} 2 woltenlos +2 
led’ Air. | 768 NO 4 bedeckt 7 
Dam Nr 51 765 0 1 und E | 1 3 

3 
5 Tunſt. ) Nachts Reif. N Nachts Reif. ohr ne Abend 
egen. 


Ueberſicht der Witterung. 

Während das barometriſche Maximum über Weſteuropa ſich 
wenig verändert hat, iſt an der . norwegiſchen Küſte ein 
tiefes Minimum erſchienen, welches einen Ausläufer ſüdoſtwärts 
nach der Oſtſee entſendet, unter deren Einfluß an der — 
Küſte ellenweiſe friſche ſüdweſtliche Winde wehen. In Deutſch⸗ 
land ist das Wetter kälter, im Süden und an der Oſtgrenze — — 
im Uebrigen trübe; vielfach haben Nachtfröſte a in 
den öſtlichen Gebletstheilen, ſowie am Mittelrhein berrſcht leichter 
Froſt, im deutſchen Binnenlande iſt faſt überall Regen gefallen, 
meiſt jedoch nur in geringer Menge. Das m gebiet ſcheint 
ſich oßwärts auszubreiten und da er dürfte me der Bewöl⸗ 
kung für unſere Gegenden demnächſt zu erwarten, ein. 


